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VORWORT

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat mit 
der Gründung der modernen Schweiz 
den Auftrag erhalten, fundierte und ver-
lässliche Informationen über die Schweiz 
für die gesamte Bevölkerung, die Verwal-
tung sowie die Wirtschaft und Forschung 
bereitzustellen. Diese einzigartige Auf-
gabe erfüllt das BFS nun seit fast über 
165 Jahren – Ausdruck dafür ist ein 
besonderer Meilenstein, den wir heute 
feiern dürfen: die Veröffentlichung der 
10 000. Publikation.

Bereits 1850, vor der offiziellen Grün-
dung des BFS, führte Stefano Franscini, 
der erste Bundesrat im Eidgenössi-
schen Departement des Innern die 
erste Volkszählung der Schweiz durch. 
Dies markierte den Beginn einer langen 
Tradition der Datenerhebung und Infor-
mationsbereitstellung, die sich seither 
kontinuierlich weiterentwickelte. Die Art 
und Weise, wie diese Informationen 
aufbereitet und veröffentlicht werden, 
hat sich im Laufe der Jahrzehnte tech-
nisch stark verändert – von gedruckten 
Berichten zu digitalen, interaktiven For-
maten, die den heutigen Ansprüchen 
an Zugänglichkeit und Schnelligkeit 
gerecht werden. Gewachsen sind aber 
auch die Themen und Inhalte, die das 
BFS bearbeitet.

Die Geschichte des BFS ist geprägt 
von wichtigen Meilensteinen. Dazu zäh-
len etwa das Statistikgesetz von 1992, 
das den aktuellen rechtlichen Rahmen 

für unsere Tätigkeit schuf, sowie der Beitritt 
zum Europäischen Statistikraum im Rah-
men der Bilateralen II im Jahr 2007. Solche 
Ereignisse haben die Arbeit des BFS nach-
haltig geprägt und tragen dazu bei, dass 
wir unsere Aufgaben im Einklang mit inter-
nationalen Standards und Anforderungen 
– etwa der UN – erfüllen.

In dieser Broschüre haben wir 10 Pub-
likationen und 10 Ereignisse aus unserer 
Geschichte zusammengetragen, die stell-
vertretend für die Entwicklung des BFS und 
seiner Publikationen sowie der Schweizer 
Statistik stehen. Sie zeigen, wie vielfältig 
und bedeutend die Themen sind, die wir 
in unserer Arbeit abdecken.

Während wir zurückblicken, behalten wir 
auch die Zukunft fest im Blick. Die Berei-
che Datenmanagement und Datenwissen-
schaft, aber auch die internationale Vernet-
zung, werden für uns eine immer zentralere 
Rolle spielen, damit Daten zunehmend 
auch ausserhalb der Statistik vergleichbar 
werden.

Mit dieser Broschüre laden wir Sie ein, auf 
eine kurzweilige Reise durch die Geschichte 
der Schweizer Statistik und des BFS zu ge-
hen – und gemeinsam mit uns die Zukunft 
zu gestalten.

	 Georges-Simon Ulrich
	 Direktor des BFS
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1860 
MEILENSTEIN

Errichtung eines Eidgenössischen  
Statistischen Bureaus



9Nachdem die von Stefano Franscini vo-
rangetriebenen statistischen Erhebun-
gen (allen voran die ersten eidgenössi-
schen Volkszählungen) während über 
10 Jahren zuerst direkt im Departement 
des Innern wahrgenommen wurden, 
entschied sich der Bundesrat schliess-
lich, die immer umfangreicher werden-
den Aufgaben professionell in einem 
Bundesamt zu bündeln und national 
mit anderen Aktivitäten zu vernetzen. 
Dies war die Geburtsstunde des heuti-
gen Bundesamtes für Statistik – damals 
Eidgenössisches Statistisches Bureau – 
am 21. Januar 1860. Als Rechtsgrund-
lage für die Errichtung des Bureaus 
diente das «Bundesgesetz betreffend 
die Errichtung eines eidgenössischen 
statistischen Büreaus», welches als seine 
Hauptaufgabe die Lieferung einer voll-
ständigen Statistik der Schweiz sowie 
die Herausgabe periodischer Publika-
tionen und Monographien nach einem 
vom Bundesrat jährlich festzusetzenden 
Programm vorsah.

Stefano Franscini 
Gründer der Schweizer Statistik,  

Bundesrat und Vorsteher des  
Eidgenössischen Departements  

des Innern (1848–1857)
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1862 
PUBLIKATION

Nr. 1 – Bevölkerung. Eidgenössische  
Volkszählung vom 10. December 1860



11Im Juli 1862, zwei Jahre nach Grün-
dung des Eidgenössischen Statistischen 
Bureaus, erscheint auf Deutsch und 
Französisch die erste Publikation des 
neuen Amtes – gleichzeitig auch eine 
der bis heute umfangreichsten statis-
tischen Veröffentlichungen. Auf nicht 
weniger als 453 Seiten (wohlgemerkt 
nur für eine Sprache) rapportiert sie 
detailliert die Ergebnisse der zweiten 
Eidgenössischen Volkszählung vom 
10. Dezember 1860 und gibt (wie auch 
heute) nach Gemeinden, Bezirken und 
Kantonen differenziert Auskunft zu Be-
völkerungsstand und -struktur, Sprache 
und Religion in der Schweiz. Die Publi-
kation erscheint in Rekordzeit und ohne 
jegliche informationstechnische Hilfs-
mittel, nicht einmal anderthalb Jahre 
nach der Zählung im Buchhandel, und 
gibt dazu auch noch in jeder Tabelle die 
Zu- und Abnahmen gegenüber der ers-
ten Zählung von 1850 an.
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1870 
MEILENSTEIN

Bundesgesetz vom 23. Juli 1870 über 
die amtlichen statistischen Aufnahmen 
in der Schweiz



13Im Verlaufe des 19. Jahrhunderts ge-
winnt die öffentliche Statistik für Staat 
und Gesellschaft als wichtige Entscheid- 
und Diskursgrundlage zunehmend an 
Bedeutung. Dies dokumentiert sich u.a. 
in der Einführung einer schweizwei-
ten, regelmässigen Volkszählung, der 
Einrichtung eines Eidg. Statistischen 
Bureaus und in der akademischen Ent-
wicklung und im internationalen Aus-
tausch der statistischen Wissenschaft 
und ihrer Methoden. In Folge dieser 
zahlreichen Entwicklungen beschliesst 
die Bundesversammlung im Jahre 1870 
ein erstes «Bundesgesetz betreffend die 
amtlichen statistischen Massnahmen in 
der Schweiz», welches der öffentlichen 
Statistik in der Schweiz einen ersten 
– wenn auch knappen – Rahmen gibt. 
Das in 5 bescheidenen Artikeln gehal-
tene und auf organisatorische Fragen 
konzentrierte Gesetz regelt dabei die 
Kompetenz- und Kostenverteilung auf 
Bundesebene, sowie auch zwischen 
Bund und Kantonen. Durch die Vielzahl 
an Kompetenzen entstehen aber auch 
eine organisatorische Zersplitterung 
und Unsicherheiten über den Geltungs-
bereich des Gesetzes. Das Gesetz sollte 
über 120 Jahre Bestand haben.
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1894 
PUBLIKATION

Nr. 100 – Statistisches Jahrbuch  
der Schweiz 1894



15Die 100. Publikation des Eidgenössi-
schen Statistischen Amtes fällt auf das 
Statistische Jahrbuch 1894. Die bereits 
4. Ausgabe des 1891 vom langjährigen 
Direktor Louis Guillaume kurz nach sei-
nem Amtsantritt mit weiser Voraussicht 
ins Leben gerufene Publikationsreihe 
war bereits damals die Flagship-Publi-
kation der Schweizer Statistik. Bis heute 
erscheint das Statistische Jahrbuch in 
enger Vertriebszusammenarbeit mit ei-
nem privaten Verlag jedes Jahr pünktlich 
im Buchhandel und gibt in vergleichs-
weise grosser Auflage als einziges Werk 
einen vollständigen Überblick über alle 
von der Bundesstatistik behandelten 
Themen – 2024 in der 130. Ausgabe. 
Die  Bedeutung eines solchen Werkes 
– dies erkannt schon L. Guillaume früh 
– leitet sich nicht aus seiner Tagesaktu-
alität ab. Jede einzelne Ausgabe ist für 
sich genommen eine Sammlung wich-
tiger Fakten im Ausgabejahr, ein «the-
matischer Jahresbericht» des BFS. Aber 
erst in der Zeit, mit seiner langen und 
ununterbrochenen Serie von nach im-
mer gleicher Methodik unabhängig 
zusammen gestellten Tabellen und Gra-
fiken entfaltet das Statistische Jahrbuch 
seine volle Wirkungskraft. So wurde es 
über 130  Jahre zu einer faktenbasie-
renden und einzigartigen Chronik von 
Staat, Wirtschaft und Gesellschaft in der 
Schweiz.



16

1914 
PUBLIKATION

Nr. 191 – Graphisch-statistischer  
Atlas der Schweiz 1914



17Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte – ein 
Diagramm mehr als 1000 Zahlen. Par-
allel zur Etablierung und Professionali-
sierung der öffentlichen Statistik in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
und stark durch diese befruchtet und 
gefördert, entwickelten sich zur glei-
chen Zeit auch die bis heute angewen-
deten Grundlagen und Methoden der 
Datenvisualisierung. Louis Guillaume 
erkannte sehr früh den Nutzen von Vi-
sualisierungen in der Vermittlung der 
statistischen Resultate an breite Bevöl-
kerungskreise. So wirkte er von Beginn 
seiner Zeit als Direktor im Eidg. Statis-
tischen Amt darauf hin, immer wieder 
Visualisierungen in Form von farbigen 
Diagrammen und Karten in die Jahrbü-
cher und Publikationen einzubringen 
– oder diese auf Landesausstellungen, 
auf Kongressen oder im Bundeshaus 
auszustellen. Nach dem Erfolg eines 
ersten kleinen «Graphisch-statistischen 
Atlas der Schweiz» 1897 setzte er sich 
noch zu Ende seiner Amtszeit für die 
Herausgabe eines umfassenden Atlas-
werkes ein, das 1914 als 191. Publika-
tion des Amtes zur Landesausstellung 
in Genf erschien. L. Guillaume leitete das 
Amt über 25 Jahre bis 1914, als er mit 
82 Jahren seinen Rücktritt einreichte.

Louis Guillaume 
Direktor des BFS

1889–1914
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1966 
PUBLIKATION

Nr. 1000 – Turnprüfung  
bei der Rekrutierung



19Die 1000. Publikation widmet sich auf 
immerhin 94 Seiten einem aus heutiger 
Sicht eher befremdlich anmutenden 
statistischen Thema, das aber in den Er-
hebungen des Bundesamtes von seiner 
Gründung 1860 noch bis weit hinein in 
die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts 
eine grosse Rolle spielte – den jährlichen 
eidgenössischen Rekrutenprüfungen. 
So zeigten diese Statistiken nicht nur 
unterschiedliche sportliche Ergebnisse 
und die Eignung zum Militärdienst, 
sondern auch ein (wenn auch auf die 
männliche Bevölkerung begrenztes) 
Abbild des Gesundheitszustandes und 
-verhaltens der Schweizer Bevölkerung 
– und dies, mit durchaus sehr unter-
schiedlichen Resultaten, regional diffe-
renziert nach Kantonen. Die Publikation 
zeigt auch stellvertretend die technische 
Entwicklung zu immer mehr gemischt 
zweisprachigen Publikationen, die ty-
pisch sind für die 1960er bis 1990er 
Jahre.
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1974 
PUBLIKATION

Nr. 1256 – Taschenstatistik  
der Schweiz 1973



21Die 1974 erschienene 1256. Publikation 
des BFS stellt ein revolutionär neues 
Publikationsformat dar, das heute gar 
nicht mehr wegzudenken ist. Wäre sie 
nicht erschienen, hätte man sie unmit-
telbar erfinden müssen. Ohne viel Text, 
ohne  Vollständigkeit, fast ohne Fuss-
noten und methodische Erklärungen 
bietet die neue «Taschenstatistik der 
Schweiz» auf nur 10 knappen Seiten 
die wesentlichsten Kennzahlen aus dem 
grossen statistischen Programm des 
BFS für eine völlig neue Nutzergruppe, 
die wenig statistikaffin ist und nicht die 
Zeit hat, sich in lange Textpublikationen 
zu vertiefen. Dass dieses Konzept erfolg-
reich ist, beweisen die in hoher Auflage 
jährlich neu aufgelegten Folgepublika-
tionen. Bis heute hat sich daran wenig 
geändert – ausser, dass Taschenstatisti-
ken neben Zahlen und Tabellen heute 
vor allem auf (einfache) Visualisierungen 
setzen – Louis Guillaume hätte sich da-
rüber gefreut.
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1979 
MEILENSTEIN

Umbenennung des Eidgenössischen 
Statistischen Amtes in «Bundesamt  
für Statistik»



23Das Eidgenössische Statistische Bureau 
wechselte in seinen frühen Jahren mehr-
fach das Departement. Am 18. Dezember 
1929 wurde vom Bundesrat beschlos-
sen, das Eidgenössische Statistische Amt 
vom Finanzdepartement loszutrennen 
und, wie zu seiner Gründung, wieder 
dem Departement des Innern zuzuteilen. 
Diese Zuordnung hat bis heute Bestand 
und sich als erfolgreich für die Aufgaben-
erfüllung des Amtes erwiesen. 50 Jahre 
nach diesem Schritt, am 1. Januar 1979 
wird das Eidgenössische Statistische 
Bureau in «Bundesamt für Statistik» um-
benannt, welchen Namen es noch heute 
trägt.

Hauptgebäude des BFS an der Schwarztorstrasse 96 in Bern (bis 1998).
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1992 
MEILENSTEIN

Das Bundesstatistikgesetz (BStatG)  
vom 9. Oktober 1992



25Das Bundesstatistikgesetz vom 9. Okto-
ber 1992 ist ein wahrer Meilenstein der 
Schweizer Statistik. Es löst nach über 
120  (  ! ) Jahren das knappe Gesetz zu 
den statistischen Aufnahmen des Bun-
des von 23. Juli 1870 ab und legt damit 
endlich eine moderne, unabhängige und 
umfassende Grundlage für die Schwei-
zer Statistik. Die öffentliche Statistik 
des Bundes stand dabei nicht erst seit 
Ende des 20.  Jahrhunderts vor gro-
ssen Herausforderungen. Das  ständig 
wachsende Informationsbedürfnis des 
Staates, der Wirtschaft, der Forschung, 
aber auch breiter Bevölkerungskreise, 
verlangte und verlangt eine gezielte und 
rasche Bereitstellung von qualitative gu-
ten Daten und Informationen, welche 
im alten Gesetz nicht abgebildet waren. 
Zudem forderte die Annäherung an die 
europäische Integrationsbewegung eine 
viel stärkere internationale Vergleichbar-
keit von statistischen Informationen aus 
der Schweiz. Nicht nur aufgrund des 
Bundesstatistikgesetzes, auch dank der 
internationalen Vernetzung konnte die 
öffentliche Statistik der Schweiz zu dem 
werden, was sie heute ist.

Carlo Malaguerra 
Direktor des BFS  

1987–2001
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1996 
PUBLIKATION

Nr. 2565 – Webauftritt  
(www.bfs.admin.ch) und Online- 
Datenbank des BFS (STATWEB)
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271996 ist es endlich soweit! Im Publikati-
onskatalog zählen wir die Nummer 2565, 
als nebenbei ein ganz neues, heute nicht 
mehr wegzudenkender Publikationska-
nal sich einrichtet. Als  eines der ersten 
grösseren Ämter der Bundesverwaltung 
geht das Bundesamt für Statistik am 
1.4.1996 online und verbreitet seine In-
formationen ab sofort nicht mehr nur 
über klassische Vertriebskanäle, sondern 
vor allem im World Wide Web. Die erste 
Website ist dabei noch weitgehend hand-
gestrickt (aber auch weniger aufwendig 
im Unterhalt) und enthält vor allem Ver-
weise auf einige ausgewählte Erhebun-
gen, Publikationen und Dienstleistungen. 
Dies  ändert sich über die Jahre. Insge-
samt 6 mal wurde die Website des BFS 
bisher technisch und inhaltlich neu auf-
gestellt und modernisiert. Heute besteht  
www.bfs.admin.ch aus über 10 000 Ein-
zelseiten voller Informationen in bis zu 
4 Sprachen und wird jedes Jahr mehr als 
17 Millionen mal aufgerufen.

Die BFS-Online-Datenbank STATWEB (1997).

Swiss Stats Explorer (2024).
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1998 
MEILENSTEIN

Umzug des Bundesamtes für  
Statistik von Bern nach Neuchâtel



29Das Bundesamt für Statistik war auf-
grund der zunehmenden Nachfrage nach 
neuen und verbesserten öffentlichen 
Statistiken und seiner damit gestiege-
nen Aufgaben in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts stark personell gewach-
sen. Die beschränkten Platzverhältnisse 
und das Wachstum anderer Bundesäm-
ter zur gleichen Zeit führten dazu, dass 
das BFS in den 1990er Jahren neben sei-
nem Hauptsitz an der Schwarztorstrasse 
96 auf Bundesgebäude an bereits zehn 
Standorten innerhalb der Gemeinde 
Bern verteilt und grösstenteils in Miet-
objekten untergebracht war. Dem wollte 
der Bundesrat schliesslich Abhilfe leisten. 
Ein Neubau in Neuchâtel sollte dem wei-
ter erwarteten erhöhten personellen und 
infrastrukturellen Bedürfnis im Zuge des 
damals neuen Bundesstatistikgesetzes 
von 1992 Rechnung tragen und die bis 
anhin unbefriedigende Platzsituation in 
Bern lösen.

Am 29. April 1994 begrüsste die Baustelle 
des neuen BFS-Gebäudes Persönlichkeiten 
aus der Politik zur Grundsteinlegung, versie-
gelt durch Bundespräsident Otto Stich.
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2003 
PUBLIKATION

Nr. 3686 – Statistisches Jahrbuch  
der Schweiz 2003 mit CD-ROM  
und interaktivem Atlas

2024
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31Wieder ist es das seit 1891 erschei-
nende Statistische Jahrbuch, dass 2003 
eine wesentliche Neuerung bei den Pu-
blikationsformaten des BFS einläutet. 
Der  110. Jahrgang des Statistischen 
Jahrbuches (Publikation Nr. 3686) ent-
hält erstmals als Beilage eine CD-ROM, 
auf der neben einem vollständigen Glos-
sar und der elektronischen Version des 
Jahrbuches inkl. Tabellen auch ein neuer 
Statistischer Atlas der Schweiz präsen-
tiert wird. Diese Form der kartogra-
phischen Datenvisualisierung schliesst 
an die grosse Tradition des BFS im 
Bereich der Herausgabe von gedruck-
ten Atlanten seit 1897 an und stellt 
erstmals in interaktiver Form mit über 
100 thematischen Karten einen umfas-
senden Überblick regionalstatistischer 
Daten bis auf die Stufe der Gemeinden 
für viele Themen bereit, der leicht für ein 
breites Publikum entdeck- und konsu-
mierbar ist. Einen Schwerpunkt der 
Ausgabe bildeten anlässlich des Wahl-
jahres 2003 dabei verständlicherweise 
die Nationalratswahlen 1991, 1995 und 
1999. Der interaktive Atlas erscheint 
seitdem jährlich aktualisiert zusammen 
mit dem Jahrbuch – seit 2009 auch als 
permanenter Online-Atlas im Internet :  
www.statatlas.ch. 2011 (ebenfalls ein 
«First» des Jahrbuches) erschien der Atlas 
auch als erste App des BFS, verfügbar für 
iPad.

2011
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2007 
MEILENSTEIN

Das bilaterale Statistikabkommen  
mit der EU tritt in Kraft



33Angesichts der engen und vielseitigen 
Verflechtung mit der EU verfolgt die 
Schweiz gegenüber der Europäischen 
Union eine Interessenpolitik, welche auf 
einer Reihe von bilateralen Abkommen 
in klar umgrenzten Bereichen beruht. 
Am 1. Januar 2007 trat das Statistik-
abkommen im Rahmen der Bilateralen 
II in Kraft. Dies ermöglichte es der 
Schweiz, noch enger mit den Ländern 
der Europäischen Union im Bereich 
der öffentlichen Statistik zusammenzu
arbeiten. Die Sichtbarkeit der Schweizer 
Informationen bei der Publikationen von 
Eurostat, dem Statistikamt der EU, ist 
somit garantiert. Heute ist die Schweiz 
ein aktives Mitglied des Europäischen 
Statistiksystems (ESS) und profitiert vom 
Wissenstransfer der verschiedenen Ar-
beitsgruppen in allen thematischen Be-
reichen. Sie überarbeitet zudem regel-
mässig den Anhang A des Abkommens, 
welcher beschreibt, welche Daten und 
Statistiken an Eurostat geliefert werden. 
Die nächste Revision steht 2025 an. 
Zudem wird die Schweiz zusammen mit 
Eurostat im Oktober 2026 die DGINS, 
die Konferenz der Generaldirektoren, 
organisieren.
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2010 
MEILENSTEIN

Neues Volkszählungsgesetz  
vom 22. Juni 2007 und die  
neue Volkszählung seit 2010



35Das neue Volkszählungsgesetz vom 
22.  Juni 2007 bildet die Basis für ein 
modernes, integriertes und viel beachte-
tes statistisches System in der Schweiz, 
mit dem Struktur und Entwicklung der 
Bevölkerung und der Haushalte per-
manent beobachtet werden können. 
Ab dem Stichtag 31. Dezember 2010 
verzichtet die Schweiz auf die alle zehn 
Jahre landesweit durchgeführte Voll-
erhebung und führt die Volkszählung 
erfolgreich im Einjahresrhythmus als 
Registererhebung mit ergänzenden 
Stichprobenerhebungen durch. Damit 
wird die Bevölkerung bei der Erhebung 
gegenüber den früher alle 10 Jahren 
durchgeführten Zählungen deutlich ent-
lastet, während gleichzeitig ein vollstän-
digeres und laufend aktualisiertes Bild 
der Schweiz mit wichtigen gesellschaft-
lichen Informationen entsteht. Gleich-
zeitig investiert sie in die Aktualität und 
Harmonisierung der Einwohnerregister 
sowie das eidgenössische Gebäude- und 
Wohnungsregister, aus denen die Daten 
stammen.

Neuchâtel 2016

01
Bevölkerung

Ein Portrait der Schweiz
Ergebnisse aus den Volkszählungen 2010–2014

1645-1400
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2010 
PUBLIKATION

Nr. 5840 – Polizeiliche Kriminalstatistik 
(PKS). Jahresbericht 2009



37Der «Jahresbericht der Polizeilichen Kri-
minalstatistik 2009» – die Publikation 
Nr. 5840 des BFS – ist das Ergebnis ei-
ner grundlegenden Revision der Statis-
tik (PKS). Er präsentiert zum ersten Mal 
für die ganze Schweiz sämtliche polizei-
lich erfassten Straftaten. Ein hoher De-
taillierungsgrad der erfassten Informa-
tion erlaubt es, Straftaten, Geschädigte 
und Beschuldigte (inkl. Angaben zu 
Alter, Geschlecht und Staatzugehörig-
keit) auszuweisen. Je nach Straftat ste-
hen zudem Details wie Tatmittel oder 
Tatörtlichkeit zur Verfügung. Zahlreiche 
graphische Darstellungen (z.B. der kan-
tonalen Häufigkeitszahlen) vervollstän-
digen den Überblick über die polizeilich 
registrierte Kriminalität in der Schweiz.

Was der Leser nicht auf den ersten Blick 
sieht und auch nicht wissen muss, weil 
es nur in einem kurzen Disclaimer im 
Impressum erwähnt ist : dieser Jahres-
bericht stellt gleichzeitig auch ein pub-
likationstechnisches Novum dar. Denn 
er wurde innert weniger Stunden kom-
plett automatisiert aus einer Datenbank 
heraus produziert, in der die statisti-
schen Daten, alle Textbausteine und 
entsprechende Anweisungen verarbei-
tet wurden. Und dies gleichzeitig mit 
26 identisch aufgebauten kantonalen 
Berichten – also insgesamt 27 Berichte 
in 3 Sprachen. So vergingen zwischen 
der Datenerhebung, -verarbeitung und 
der Publikation des Berichtes nicht ein-
mal 4 Wochen.
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2014 
MEILENSTEIN

Annahme der UNO-Generalversamm-
lungs-Resolution zu den Fundamental 
Principles



39Am 29. Januar 2014 verabschiedet die 
UNO-Generalversammlung die Resolu-
tion zu den UNO-Grundprinzipien (Fun-
damental Principles) der öffentlichen 
Statistik. Die zehn grundlegenden Prin-
zipien der öffentlichen Statistik wurden 
1992 von der Wirtschaftskommission für 
Europa der Vereinten Nationen erlassen, 
um nach dem Fall der Berliner Mauer ei-
nen Leitfaden für den Wiederaufbau der 
Statistiksysteme der osteuropäischen 
Staaten vorzugeben. Sie wurden 1994 
von der UNO-Statistikkommission ge-
nehmigt und sind ein Verhaltenskodex 
sowie ein universeller Standard für den 
Statistikbereich. Diese Prinzipien dienen 
sowohl als unabdingbare Verbindung als 
auch als klare Zäsur zwischen der Statis-
tik und der Formulierung von politischen 
Handlungskonzepten. Sie gewährleisten 
eine öffentliche Statistik im Dienst der 
demokratischen Debatte und als echter 
Mehrwert für die moderne Gesellschaft. 
Auf internationaler Ebene dienen sie als 
grundlegende Referenz für die Festle-
gung von Verhaltenskodizes.
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2016 
PUBLIKATION

Nr. 7520 – Statistisches Mehrjahres
programm des Bundes 2016–2019  
(DigiPub)



41Die 7520. Publikation läutet, 5 Jahre 
nach der ersten App des BFS, bereits 
die nächste Neuerung bei den Publi-
kationsformaten ein: «Mobile überholt 
Desktop, Tablets boomen.» – solche Mel-
dungen reissen zu Beginn des letzten 
Jahrzehnts nicht ab und zeigen eines: 
Seit alle Welt Smartphones benutzt, 
herrscht eine sehr dynamische Bewe-
gung im Publishing-Markt. Und diese 
Bewegung macht nicht Halt vor der tra-
ditionsreichen Welt des Print, die längst 
eine Welt des PDF geworden ist und die 
nun das digitale Publizieren ins Schein-
werferlicht rückt. Nach zwei Testpub-
likationen erscheint mit einem hohen 
Grad an Automatisierung 2016 die erste 
DigiPub des BFS auf Basis allgegenwär-
tiger Webtechnologie. Responsiv, dyna-
misch und quelloffen produziert, erlaubt 
sie das einfache Konsumieren der BFS-
Publikationen auf Smartphone, Tablet 
und im Webbrowser. 
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2021 
MEILENSTEIN

Datenbewirtschaftung und  
Datenwissenschaft als neue  
Tätigkeitsgebiete für das BFS
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43Das BFS und seine Mitarbeitenden be-
weisen seit 1860 täglich Einsatz und 
ständige Weiterentwicklung. Ein Mei-
lenstein dieser konsequenten Trans-
formation zeigt sich 2021: neben dem 
statistischen Kerngeschäft ist das BFS 
nun offiziell auch mit der Datenbewirt-
schaftung und der Datenwissenschaft 
des Bundes durch den Bundesrat be-
auftragt.

Täglich entstehen Unmengen an Daten 
aus verschiedenen Quellen, die für die 
Produktion der öffentlichen Statistik 
genutzt werden können. Dies erfordert 
neue Methoden und Instrumente. Dank 
langjähriger Erfahrung im Umgang mit 
Daten und dem Zusammenspiel der 
drei Tätigkeitsgebiete Statistik, Datenbe-
wirtschaftung und Datenwissenschaft 
arbeitet das BFS an der steten Weiterent-
wicklung seiner Angebote und Dienst-
leistungen.

–	�2019: Auftrag des Bundesrates für die 
nationale Datenbewirtschaftung

–	�2020: Beschluss des Bundesrates zum 
Aufbau eines Kompetenzzentrums 
Data Science beim BFS

–	�2021: Auftrag des Bundesrates für ein 
Kompetenznetzwerk für Künstliche In-
telligenz (CNAI)

BundesstellenStatistik

Daten-
bewirtschaftung

Daten-
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Neue Produkte 
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2024 
MEILENSTEIN

Schweizer Vorsitz in der  
UNO-Statistikkommission



45Die 55. Session der UNO-Statistikkom-
mission wurde am 27. Februar 2024 
mit der Wahl des Bureaus eröffnet. 
Dabei wurde der Direktor des Bundes-
amtes für Statistik (BFS), Georges-Simon 
Ulrich, für ein Jahr zum Präsidenten der 
Statistikkommission gewählt. Es ist da-
von auszugehen, dass die Schweiz auch 
2025 den Vorsitz haben wird. Das  Bu-
reau moderiert die Diskussionen der 
Kommission und ist für die Berichterstat-
tung der Ergebnisse zuständig. Die 1947 
gegründete Statistikkommission ist das 
oberste Organ des internationalen Sta-
tistiksystems. Sie besteht aus derzeit 
24 Mitgliedstaaten der Vereinten Natio-
nen und bringt die Chefstatistikerinnen 
und -statistiker aus der ganzen Welt 
zusammen (ab 2028: neu 54 Mitglieder). 

Ihre Aufgabe besteht darin, die Weiterent-
wicklung von Statistiken auf nationaler 
Ebene zu fördern, ihre Vergleichbarkeit zu 
verbessern und den verschiedenen Gre-
mien der Vereinten Nationen zu Themen 
der Interpretation und Veröffentlichung 
statistischer Daten Stellungnahmen ab-
zugeben. Ohne die Statistikkommission 
und die immer wichtigere internationale 
Vernetzung und Zusammenarbeit gäbe 
es die öffentliche Statistik und viele Da-
ten auch in der Schweiz in ihrer heutigen 
Form nicht.

Georges-Simon Ulrich 
Direktor des BFS  

von 2013 bis heute
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2024 
PUBLIKATION

Nr. 10 000 – Umwelt.  
Taschenstatistik 2024



47Es ist soweit! Am 26. September 2024, 
rund 162 Jahre nach der Erstpubli-
kation, veröffentlicht das Bundesamt 
für Statistik seine 10000. Publikation. 
Die Ausgabe 2024 der «Taschenstatistik 
Umwelt» gibt auf 10 knappen und farbi-
gen Seiten einen statistischen Überblick, 
wie der Mensch die Umwelt verändert, 
indem er natürliche Ressourcen nutzt 
sowie Abfälle und andere Emissionen 
generiert. Umweltbedingungen haben 
umgekehrt Auswirkungen auf den Men-
schen und können ihn dazu veranlas-
sen, auf bestimmte Gegebenheiten zu 
reagieren. Die Taschenstatistik ist ein 
Musterbeispiel für zeitgemässes Pub-
lizieren im Jahr 2024: sie bedient sich 
vor allem visueller Elemente (neben Dia-
grammen und Karten auch kleine Info-
grafiken) und Zahlen. Zudem erscheint 
sie gleichzeitig  digital als PDF und als 
interaktive DigiPub, und sie kann über 
den «Print-on-Demand-Service» bei Be-
darf in gedruckter Form im BFS bestellt 
werden. Die ihr zugrunde liegenden Da-
ten finden sich auf der Website des BFS 
und in entsprechenden Datenwürfeln 
sowie auf der Open-Government-Data-
Plattform des Bundes.
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